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Planungshinweise fiir den Bereich ,,Rewe Platz Holweide*
im Sinne der wasserwirtschaftlichen Klimafolgenanpassung

1. Bewertung Ist-Zustand (Hitzebelastung, Uberflutungsgefahrdung)

Die nachfolgenden Kartenausschnitte zeigen den Ist-Zustand in Bezug auf die Hitzebelastung
und die Gefahrdung durch Starkregen im Planungsbereich an der Piccoloministrale in
Holweide (bekannt unter ,Rewe Platz Holweide®).

Der Versiegelungsgrad im Planungsbereich betragt circa 80 Prozent. Aufgrund der hohen
Versiegelung und Baudichte liegt hier eine maRige bis starke Hitzebelastung vor. Die
Einstufung entspricht der Hitzeklasse 1 (sehr hoch belastete Siedlungsflachen) und
Hitzeklasse 2 (hoch belastete Siedlungsflachen) (siehe Karte).
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Anhand der Starkregengefahrenkarte (folgende Karte & Anhang 1) koénnen
Uberflutungsgefahrdete Bereiche auf dem Kélner Stadtgebiet identifiziert werden. Bei starken
Niederschlagsereignissen kann das anfallende Niederschlagswasser nicht ganzlich tGber die
Kanalisation abgefihrt werden. GemaR der vorherrschenden Topographie sammelt sich das
Niederschlagswasser oberflachig in tiefliegenden Bereichen.

Die Starkregengefahrenkarte zeigt, dass im Bereich der Piccoloministrafl3e, angrenzend zum
Platz aufgrund einer Senke Uberflutungen im StralRenraum sowie auf angrenzenden
Parkplatzflachen mdoglich sind. Bei einem 30-jahrlichen Regenereignis (siehe www.steb-
koeln.de/starkregen) kénnen Uberflutungen von bis zu 50 cm Hohe auftreten (Kategorie
Starkregengefahrdung ,hoch®).

Der Platz in Holweide befindet sich in einem Wasserschutzgebiet der Kategorie lllb. Das
Versickern von Niederschlagswasser ist hier unter bestimmten Bedingungen gestattet. Ein
erster Kontakt mit der Unteren Wasserschutzbehérde hat ergeben, dass nur unbelastetes
Niederschlagswasser tiber Rigolen zur Versickerung gebracht werden darf. Dies wéare der Fall,
wenn die Flache frei von KFZ- und Lieferverkehr bleibt und im Winter lediglich mit
abstumpfenden Materialien bestreut wird. Ansonsten miusste die Versickerung uber die
belebte Bodenzone erfolgen, etwa lUber Mulden mit standortangepasster Bepflanzung. Fur
diese mussten ca. 15-20 % der zu entwassernden Flache beansprucht werden.

Das Plangebiet befindet sich in einem Bereich einer erfassten Altablagerung. Fiur Ma3nahmen
der Entsiegelung oder Versickerung missen vorerst Bodenuntersuchungen erfolgen, um ggfs.
weitere notwendige MalRnahmen (wie Bodenaustausch etc.) festzustellen.

Ansonsten ist, bei einem Grundwasserflurabstand von tiber 13 m, eine Versickerung technisch
umsetzbar. Bei Versickerungsmaflinahmen abgesehen von einer Flachenversickerung ware
dann eine Wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich.

Die Bewertung des Ist-Zustand zeigt basierend auf der Uberflutungsgefahrdung und
Hitzebelastung eindeutigen Handlungsbedarf.

2. Allgemeine Forderungen der StEB Kdln zur wasserwirtschaftlichen
Klimafolgenanpassung

Im Zuge des Klimawandels muss zukunftig mit haufigeren Wetterextremen in Form von
Hitzewellen, Trockenperioden und Starkregenereignissen gerechnet werden. Zudem hat sich
der Wasserhaushalt durch grof3flachige Versiegelungen im Vergleich zum unbebauten Zustand
erheblich  verandert, mit negativen Folgen fir die Gewdasserdkologie, die
Grundwasserneubildung und das Stadtklima. Ein nachhaltiges Regenwassermanagement tragt
in diesem Zusammenhang dem fortschreitenden Klimawandel Rechnung und leistet einen
wichtigen Beitrag zur Klimafolgenanpassung.

Ubergeordnete Anforderungen an die Freiraumplanung ,,Rewe-Platz* Holweide

1. Erhalt/Verbesserung der Wasserbilanz: Anfallendes Niederschlagswasser soll ortsnah
versickern/verdunsten und nicht Giber den Kanal entwassert werden

2. Minderung der Uberflutungsgefahr/Uberflutungsvorsorge

3. Erhdhung der Kiuhlungseffekte zur Bewaltigung von Hitzestress

4. Aufwertung des Aufenthaltsraums durch eine klimafolgenangepasste Freiraumplanung

Fir das Plangebiet sind Uberlegungen zum Umgang mit Niederschlagswasser anzustellen
und die damit verbundenen notwendigen Flachenanteile in der Freiraumplanung zu
bertcksichtigen (Vorschlage finden sich unter Punkt 4). Entsprechend den Vorschriften des
Wasserhaushaltsgesetzes, des Landeswassergesetzes und der Abwassersatzung der StEB


http://www.steb-koeln.de/starkregen
http://www.steb-koeln.de/starkregen
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KdlIn soll das unbelastete Niederschlagswasser verdunstet, zur Versickerung gebracht oder in
ein ortsnahes Gewasser eingeleitet werden, sodass zuweilen eine unnétige Ableitung in das
Kanalnetz entfallen kann.

In diesem Zusammenhang ist es notwendig, die Wasserbilanz
(Direktabfluss/Rickhaltung/Versickerung/Verdunstung) zu bertcksichtigen. Es soll eine
Gegeniberstellung der Wasserbilanz des derzeitigen (Entwasserung in Kanal) mit der
des zukunftigen Entwasserungssituation (Manahmen der dezentralen
Regenwasserbewirtschaftung) erfolgen (z. B. mit WABILA; nach Arbeits- und
Merkblattreihe DWA-A-M 102). Die Software WABILA und andere Wasserbilanzmodelle
kénnen die langjahrigen Wasserbilanzen von (Bau-)Gebieten ermitteln und bilden die
Aufteilung des mittleren Jahresniederschlags im Plangebiet nach Direktabfluss, Versickerung
und Verdunstung ab. Wasserbilanzmodelle unterstitzen die Planung standortgerechter
Malnahmen zur Regenwasserbewirtschaftung. Ziel ist die Verbesserung der Wasserbilanz
flr das Planungsgebiet (Vergleich Ist- und Plan-Zustand) durch die Auswahl geeigneter
Maflnahmen der dezentralen Regenwasserbewirtschaftung. Es ist ein Plan beizulegen,
der die Systemfunktion und BewirtschaftungsmafRnahmen der Flachen ausweist und
eine Uberprifung der Wasserbilanzierung erlaubt. Weiterhin ist die Versickerung bzw.
Ruckhaltung des Regenwassers im Planungsbereich und die Gewahrleistung der
Uberflutungssicherheit mit den Anlagen zur Regenwassersammiung, -fithrung, -ableitung und
-behandlung mit den Hauptelementen darzustellen. Die Anbindung der abflusswirksamen
Flachen an die Ruckhalte- oder Versickerungssysteme muss unter Berlcksichtigung der
Hohenentwicklung grafisch ersichtlich sein (Flie3richtungen darstellen).

Wichtige Informationsquellen fir Planungen zum Umgang mit Niederschlagswasser stellen die
Flachenkategorisierung, mdogliche Altlasten, der Grundwasserstand, die Lage von
Wasserschutzgebieten und die Moglichkeit zur multifunktionalen Nutzung dar (siehe DWA
Checklist im Anhang).

Im Zusammenhang mit dem Regenwassermanagement erforderliche Gelandeaufschiittungen
und -modellierungen sind im Entwurf darzustellen.

3. MaBnahmenbeispiele der Wasserwirtschaftlichen Klimafolgenanpassung

Die wasserwirtschaftliche Klimafolgenanpassung verfolgt das Ziel, urbanes ,Grau“ zu
permanent griner, blau-griiner oder temporéar blauer Infrastruktur zu entwickeln. Diese
MalRnahmen koénnen den Kategorien Gebaudebegrinung, Regenwassernutzung,
Entsiegelung, Versickerung, Kinstliche Wasserflachen, Reinigung und Stauraum im
Kanal zugeordnet werden. Die StEB Koln haben 29 MalRBnahmen aufgelistet (Anhang 2). Zu
diesen MalBhahmen wurden im Rahmen des Forschungsvorhabens KURAS Steckbriefe
erarbeitet (Anhang 3). Diese MaRnahmen kdnnen einzeln oder kombiniert angewendet
werden. Mdgliche MalRnahmen fiir die Entwurfsgestaltung am ,Rewe Platz“ waren:

Flachenversickerung/ Muldenversickerung
Wasserdurchlassige Pflaster
Dachbegrinung (Retentionsdéacher)
Fassadenbegrinung

Multifunktionale Flachen

Weitere Malinahmen der wasserwirtschaftlichen Klimafolgenanpassung finden sich in
folgenden Publikationen: ,Leitfaden fur eine wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung in
Koln* ,Wassersensibel planen und bauen in Kéln“; ,Mehr Grun fir ein besseres Klima in KoIn*
sowie ,MURIEL — Multifunktionale Retentionsflachen®.



https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Broschüren-Veröffentlichungen/Gebäudeschutz/FirstSpirit_1489560439762LeitfadenPlanung_ES_140217_web.pdf
https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Broschüren-Veröffentlichungen/Gebäudeschutz/FirstSpirit_1489560439762LeitfadenPlanung_ES_140217_web.pdf
https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Broschüren-Veröffentlichungen/Gebäudeschutz/Leitfaden-StEB_DRUCK_OHNE-SCHNITTKANTEN.pdf
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf57/leitfadenmehrgruen_190918_web.pdf
https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%C3%BCren-Ver%C3%B6ffentlichungen/Geb%C3%A4udeschutz/MURIEL-Multifunktionale-Retentionsfl%C3%A4chen.pdf

4. Konkrete Mainahmenvorschlage

Im Folgenden werden konkrete Malihahmenvorschlage vorgestellt. Die aufgeflihrten Ideen
sind nicht separat zu betrachten, sondern als Bausteine, die sich auch gegenseitig erganzen
koénnen.

a. Integration Forschungsprojekt ,Wasser muss zum Baum*

Die StEB Koln sind am Projekt ,Das Wasser muss zum Baum® des Amts fiir Landschaftspflege
und Grunflachen unter der Leitung von Herr Dr. Bauer beteiligt. In diesem Projekt werden die
aktuellen Planungsstandards zur Baumpflanzung in der Stadt Kéln an die Herausforderungen
des Klimawandels (Hitze, Dlrre, Starkregen) angepasst und weiterentwickelt.

Das Projekt verfolgt Ubergeordnet das Ziel einer maximalen Wasserspeicherung bei
gleichzeitiger Berlcksichtigung der anerkannten Regeln des Stralenbaus. Das
Wasserdargebot fir Baume wird auf diese Weise optimiert und Setzungen und Sackungen
innerhalb der Pflanzgrube vermieden. . In einer Versuchsreihe an ca. 100 vorhandenen und
neuen Baumstandorten auf dem Kélner Stadtgebiet werden drei unterschiedliche Bauweisen
erprobt.

1) Ersatzpflanzung an einem vorhandenem Baumstandort

2) Neupflanzung im Bestand

3) 3. Neupflanzungen in ErschlieBungsgebieten.

Die StEB Kdln schafft hier Synergien in den Bereichen dezentrale Niederschlagsversickerung,
Starkregenvorsorge und Klimawandelanpassung.

Der ,Rewe-Platz“ in Holweide konnte als Pilotstandort fur die Probung der Variante 1 und 2
dienen. Hierzu wére es ratsam, die betreffenden Ansprechpartner auf Seiten des Amtes flr
Landschaftspflege und Grinflachen friihzeitig zu kontaktieren und in die Neugestaltung des
-Rewe-Platz“ einzubinden.

b. Grin-blaue Bereiche: Muldenversickerung und Begriinung

Eine Muldenversickerung kann fir die Entwasserung der Flache dienen, sodass das
anfallende Wasser mdoglichst oberirdisch gesammelt und versickert wird. Die
Muldenversickerung konnte gemarS der derzeitigen Topographie nérdlich entlang der
Piccoloministralie 0 3
etabliert werden. Die
Muldenflache sollte
ca. 20% der zu
entwassernden
Flache entsprechen.
Als Richtlinien dienen
die DWA  A138
(2005), DWA M153
(2007) sowie die FLL-
Broschure
Versickerung und {4
Wasserriickhaltung®  *
(FLL 2005).

Maogliche, gezielte FlieRrichtung mit Einleitung in eine Mulde
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Zudem waéren dartber hinaus Entsiegelungs- und BegriinungsmalRnahmen empfehlenswert.
Durch ihren Kiihlungseffekt tragen sie zur Hitzereduktion bei und férdern die Biodiversitat und
die Aufenthaltsqualitat. Das folgende Bild dient als Beispielidee fir die Integration begriinter
Bereiche.
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Beispiel Tasinge Pladsin Kopenhagen (GHB Landskabsarkitekter/ Steven Achiam)

c. Versickerungsfahige Oberflachenbefestigung

Um die Flachenversiegelung und den Niederschlagsabfluss zu verringern, sollte auf
vollversiegelte Flachen  verzichtet  werden und  stattdessen  teilversiegelte
Oberflachenbefestigungen verwendet werden. Durch alternative Belage (z.B. Rasenflache,
Schotterrasen, wassergebundene Decke, Rasengittersteine, Pflaster mit offenen
Zwangsfugen?) kann die natirliche Bodenfunktion zumindest teilweise wiederhergestellt
werden. Je nach Anwendungsbereich eignen sich unterschiedliche Materialien. Zu geeigneten
Maoglichkeiten liefern die FLL-Richtlinie ,Begriinbare Flachenbefestigungen (2018) und FLL-
Richtlinie ,Wassergebundene Wegedecken® (2007) weitere Informationen.

d. Richtige Wahl des Baumaterials

Um Kihlungseffekte zu schaffen ist auch der Einsatz von Materialien mit geringer
Erwarmungswirkung ein zentraler Baustein. Die Gestaltung des Platzes sollte mdglichst in
hellen Farben erfolgen, um die Albedo zu verringern und die Hitzebelastung durch
Warmeabstrahlung von dunklen Flachen zu reduzieren. Hilfreiche Informationen zur
Klimawandelangepassten Bauweise finden Sie auch in den Broschiren des Bundesinstitut fur
Bau-, Stadt- und Raumforschung sowie der Hochschule fir Technik und Wirtschaft Dresden
(siehe Anhang).

e. Potentiale im Umfeld ausschopfen

Fur die Neugestaltung des Platzes sollte das nahere Umfeld integriert werden. Das grol3e
Wohngebaude am ,Rewe-Platz" ist Eigentum der GAG. Das Unternehmen steht den Themen
Nachhaltigkeit und Klimafolgenanpassung aufgeschlossen gegeniber. Das Flachdach des
Gebaudes kénnte mit einer extensiven Dachbegriinung ausgestattet werden. Diese Form der
Dachbegriinung ist vergleichsweise kostenguinstig herzustellen und Bedarf nur einer geringen

1 Die Materialien sind nach ihrer Versickerungsfahigkeit aufgefiihrt. Beginnend mit der hdchsten
Versickerungsrate.


https://htw-dresden.qucosa.de/api/qucosa%3A71416/attachment/ATT-0/
https://www.gag-koeln.de/die-gag/engagement-verantwortung/
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Pflege und Wartung. Des Weiteren sollten Moglichkeiten einer Fassadenbegrinung in
Betracht gezogen werden. Die Bereitschaft der GAG zur Umsetzung von Begriinungslésungen
kénnte durch das Forderprogramm Grinhoch3 unterstitzt werden. Ein weiterer Anreiz zur
Partizipation der GAG ware die Einsparung von Regenwassergebihren. Es ware theoretisch
moglich, die Dachentwasserung komplett zu entkoppeln und das Regenwasser in Zisternen
zwischen zu speichern und anschlieend zur Bewasserung von Grunflachen zu nutzen. Hier
konnte auch eine Brucke zum derzeit in der Entwicklung befindlichen Projekt COOLED
entstehen (siehe Empfehlung f).

Eine weitere MalRnahme, um den ,Rewe-Platz klimaangepasst zu gestalten und gleichzeitig
das Miteinander im Veedel zu starken ist die Integration der Bevolkerung durch Urban
Gardening Projekte oder das Angebot von Pflanzpatenschaften fir Baumscheiben. Fir diese
beiden Varianten gibt es bereits zahlreiche Beispiele in Kéln. Das fur die Bewasserung
notwendige Wasser konnte aus den Zisternen entnommen werden, die durch die
Dachentwéasserung des Wohngebaudes der GAG gefillt werden. Urban Gardening Projekte
konnen auch auf kleinen, begrenzten Flachen zum Einsatz kommen — wie zum Beispiel beim
Bunkergarten in Deutz.

f. Erhdéhung der Verdunstungskihlung durch COOLED-Prototyp

Die StEB Koln und das Forschungsinstitut fur Wasser der RWTH Aachen (FiW) haben einen
Antrag fur ein Forschungsvorhaben ,COOLED® (COOLe veEDel) eingereicht. Dieser ist zum
jetzigen Zeitpunkt (Stand Mai 2021) noch nicht bewilligt. Im Rahmen des geplanten
Forschungsprojektes COOLED soll die Nutzung von Niederschlagswasser zur Bewasserung
und zur Kihlung von hitzebelasteten offentlichen Platzen und Straf3en in Kéln mit einem
Prototypen untersucht, umgesetzt und im Betrieb begleitet werden. Hierzu wird das dachseitig
anfallende Niederschlagswasser von Geb&uden durch Vaporisation zur Kuhlung
hitzebelasteter Bereiche eingesetzt und zusatzlich zur Bewasserung von integrierten, griinen
Elementen genutzt. Ein weiteres Ziel ist die Sensibilisierung der Bevoélkerung in Hinblick auf
den Klimawandel und mdglicher KlimawandelanpassungsmalRnahmen, sowie der
Wissenstransfer mit anderen Kommunen.

Die folgende Abbildung zeigt schemenhaft die Idee des Forschungsvorhabens.
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Prinzip des Forschungsvorhabens COOLED

Der ,Rewe Platz“ in Holweide kdnnte als Beispielort fur den Prototyp dienen. Gegebenenfalls
ist eine (Teil-)Finanzierung durch das Forschungsprojekt moglich.


https://www.stadt-koeln.de/service/produkte/20148/index.html
https://www.essbare-stadt.koeln/aktionsplan/
http://iresilience-klima.de/mitmachen/fruchtbare-zusammenarbeit-neues-urban-garding-projekt-in-koeln-deutz/

